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Amtlicher TM

Frankfurt a . M ., den 28. Februar 1918.

Bekttmümachuttst.
Durih den Reichskommissar für die Kohlenvertctlung

ist ai :H- für Monat März wieder eine Meldung auf Reichs
Meldekarte für gewerbliche Verbraucher von Kohlr , Koks
und Beikels über 10 Tonnen monatlich angeordnet . Die
Reichsmeldekarten sind von den bekannten Stellen wie auch
seither zu erhalten . Die Meldekarte unterscheidet sich in
k 2, “ und s sowie in § 14 von der Februareldung . Hier¬
auf lvird besonders ausmerksanr gemacht . Die Meldung hat
bis spätestens 5. März air die angegebenen Stellen zu er-
folgen.

KriegsamtSstelle Frankfurt a./M.

Kriegtzamtstelle
Frankfurt a. M.
Abt . 1 Tgb .-Nr . 2901.

Frankfurt a . M ., den 31 . Februar 1918.

EntschSdigung siir Fkierschichten infolge
Kohlemnangels.

Durch Bundesratsderorvnung vom 31. 1. 18 sind Be¬
stimmungen über die Bereitstellung von Reichsmltteln für
die Entschädigung der infolge direkten oder indirekten Kohlen-
mangels feiernden Arbeiter und Arbeiterinnen kriegswich¬
tiger Betriebe der Rüstungs - und Ernährungsrndustrie er¬
lassen worden.

Nach Maßgabe dieser Bestimmungen beträgt die zu ge-
tvähi ende Entschädigung 70 Prozent des durchschnittlichen
Arbeitsverdienstes und wird für diejenigen Stunden ge-
'.rührt , die die Arbeiter infolge einer solchen Arbeitsein¬
stellung an der betriebsüblichen Wochenarbeitszeit (ahne
Ueberarbett ) verlieren . Arbeiter , deren durchschnittlicher
Tagesverdienst das Doppelte des Ortslohnes nicht überst - igt,
erhalten als Entschädigung den vollen durchschnittlichen
Verdienst.  Die in den übrigen Fällen zu gewährende
Entschädiaung von 70 Prozent beträgt jedoch mindestens des
Doppelte und höchstens das Vierfache des Betrages , der bei
Entlohnung mit dem Ortslohn aus die Arbeitsstunde ent¬
fallen würbe.

_ l-J — Ml—p
Die Höhe des Ortslohnes für die Bemessung der Ent¬

schädigung hat das Kriegsamt für den Bezirk der Kriegs-
amtstelke Frankfurt einheitlich wie folgt festgesetzt:

Erwachsene : männlich : 3,80 Mk ., weiblich : 2,90 Mk.
Jugendliche : männlich 3,40 Mk ., weiblich : 2,50 Mk.

Ob ein Betrieb zu den kriegswichtigen Betrieben der
Rüstungs - und Ernührungsinvustrie gehört , entscheidet im
Zweifel das Kriegsamt.

> Der Borsian » .
von Brauubehrens,

_ _ Major. _

J .-Nr . II . 1890. Diez,  ben 25. Februar 1918.

Bettifft: den Verkehr mit Rüben.
Zur Behebung von Ztveiseln mache ich daraus aufmerk¬

sam , daß nach der Verordirung der Bczirksstelle für Gemüse
und Obst für den Regierungsbezirk Wiesbaden dom 4. De¬
zember 1917, abgedrnckt im Amtlichen Kreisblatt Nr . 289,
rm Regierungsbezirk Wiesbaden

Kohlrüben,
Runkelrüben,
Weiße Rüben (Stvppelrüücn , Wasserrüben)

nur mit Genehmigung der Bezirksstelle für Gemüse uns Obst
für den Regierungsbezirl ^ Wiesbaden , Geschäftsstelle Frank¬
furt am Main , Gallusanlage 2, abgesetzt werden dürfen.

a) die Geschästsabteillmg der Bezirksstell ; für Gemüse
und Obst in Frankfurt am Main,

b) an den Kaufmann Jakob Landau in Nassau.
Der Höchstpreis beträgt für

Weiße Kohlrüben 2 Mk . pro Zentner , «
Gelbe Kohlrüben 2,50 Mk . pro Zentner.
Runkelrüben (Weiße Rüben und Stoppelrüben ) 2 Mk.

pro Zentner.
(Kreisblätt Nr . 17 für 1917 .)

Ich ! ersuche die Herren Bürgerineister ' ,die Ortsein¬
wohner ans die erlassenen Bestimmungen , wiederholt , auf¬
merksam zu machen und mit allen Mitteln dafür einzu¬
treten , daß die überschüssigen Rüben zum Verkauf angeboten
werden , da großer und dringender Bedarf zu decken ist.
Gleichzeitig ersuche ich, mir von jeder bekannt werdenden
Höchstpreisüberschreitulig sogleich Anzeige zu erstatten.

Der Borsitzende de» Kreisausichusies.
A j

Schön , Krei»deputierter . , ^ , .. .

./



Was ist öre MutterberatlmgsfteUel
Mn » - Pr«chstllndv, in »er sich Mütter» und Pflegsmiitter

von Kindern 6t« zum vollendeten t . Leberrtja-Hrc kostrn-
luS Rat über Pflege und Ernährung ihrer Kinder holen
können. Wird ein Kino krank befunden unb bedarf es
dmiernder ärztlicher Behandlung , so wird es ersr nach der
Genesung wieder zugelassen.

was geschieht mit öem Ktnöe in üer Mutter-
beratungsstunüel

(Zs wird untersucht, um das gesundheitliche Befinden,
den Ernäyruntzszustand und die Pflege festzustellen. Ts
ui .b aus einer genauen Kinderwage gewogen, danrit von
einer zur anderen Berarungsstunde die Zu- oder Abnahme
des Kindes festgestellt werden kann. An Hand dieses Er¬
gebnisses wird die Mutter über die fachgemäße Ernährung
ihres Kindes beraten.

welchen Nutzen zieht Sie Mutter aus üem Sesuch
öer Seratungsstunüet

Sic ist imstande, durch die Feststellung der Gewichts¬
zunahme und die Angaben der Säuglingsschwester das Ge¬
deihen ihres Kindes zu verfolgen. Eine Mutter , die Ge¬
legenheit hat , sich jederzeit kostenlos sachgemäßen Rat ein-*
zuholen, wird es vermeiden, ihr Kind durch Anwendung
kostspieliger und in ihrer Wirkung zweiselhaster Mitte ! iu
Gefahr zu bringen.

Sie wird mit größerer Sicherheit und Freuo« die schmie¬
rige Ausgabe durchführen, ihr Kind gesund über Die ersten
Lebensjahre zu bringen.

diese Seratungsstunüen finüen jeöen Donnerstag
von 3—S Uhr in viez, Bosenstraße Nr. S statt.

Der KreiSanSschnß»es UnterlaftnfreiseS.

I. 1369. Diez,  den 26. Februar 1918.
An »ie Drt»d«lizelSctzSrdett de» Kreise».

Erheblich« Mengen von- kriegswichtigen Rohstoffen
(Lparmetalle , Gegenstände aus Sparmetall , Webstosst aller
4lrt , Papier , Häute , Leder, Gerbstoffe, Chemikalien, Gummi,
Asbest usw.) sollen infolge Beschlagnahmen, Ermittelungs-
Verfahren und dergl. bei den Polizeiverioaltungen in Ge¬
wahrsam sein. Die gegenwärtige Rohstofflage macht es un¬
bedingt erforderlich, solclp: Bestände nach Möglichkeit den
Interessen der Landesverteidigung dienstbar zu machen.

Ich ersuche etwa von den Ortspolizeibehörden In Ge¬
wahrsam genommene Mengen von kriegwichtigen Rohstoffen
mir zum 15. März d. Js . zu melden, damit ich wegen
deren weiterer Verwertung dasdErforderliche veranlass«"
kann.

Der Landrat.
I . v -r

Zimmermann.

J .-Nr . 320 E. Diez,  den 28. Februar 1918.
An die Magistrate der Stätte Diez. Bad Ems »vd
Nasia« nnd an die Herren Bürgermeister der Land-

gemriadr«.
Betrifft : Abgangstellung der Steuer von

Mili ürperfoue» . j
'Aach den Bestimmungen im 8 70 des Einkommensteuer- j

Gesetzes wird die veranlagte Staatssteuer nicht erhoben : f
von den Unteroffizieren und Bdannschaftendes Beurlaubten - l

.stund es, welche mit einem Einkommen von nicht mehr als !
3000 Mk. veranlagt sind, für diejenigen Monate , in oeneti !

sich im aktiven Dienste befinden. j
Ueber die für das Steuerjahr 1917 ln Abgang nach- l

zirweisenden Steuerbeträge müssen die Abgangsliften nun¬
mehr zur Vorlagx gebracht werden.

Sie werden ersucht, nur biest Listen bestimmt binnen
8 Tagen hierher einzureichen. In Spalte 13 der Äste ist
WN jedem Steuerpflichtigen anzugeben, Mährens welcher
EDD -und bei welchem Truppenteil er in der Zeit VE
1. HHril 1917 bis Ende März 1918 gestanden hat.

Tie Aufstellung der Listen erfolgt zweckmäßig im Be¬
nehmen mit der Staatssteuerhebestelle , bei welcher Ge¬
legenheit auch Sorge da für zu tragen ist, daß die in den
Büchern etwa noch vorhandenen Steuerreste tunlichst be¬
seitigt werden.

Der Borsitzende
der 8inkommensteukr »Beranlagutt - »-K»!ttwiffit >n

»es Nnterlahr,kreise«
I SS

Marklost

I. 1453. • Diez,  den 29. Februar ISIS.
GekanntWawung.

Der Fieischbeschauer und Trichinenschairer Ludwig von
Weinähr ist von seinem Amte zurückgctreten. Die Ztellvcr-
trctrmg des Genannten ist in der Fleischbeschau dem Flrisch-
beichruer Blech in Attenhausen und in der Trichinenschau
dem Trichinenschauer Christian Kreußler in Nassau über-
tragen worden.

Der Landest
I . V.

Zimmermanru

J .-Ni-. 1852 11. Diez,  den 21. Februar 1918-
An die Herren Standesbeamten der La«d-

^ . l gemrinden. /
Betr. die Eheschließung rusfisch-polvischer Wander-

»rbeiter.
Das Verfahren bei Erlvirkung der zu Eheschließungen

russisch-polnisOr Wanderarbeiter erforderlichen Befreiun¬
gei'. von der Vorschrift des Artikels 43 8 1 des Ausfüh-
rnngsgesetzes zum B . G.-W. läßt trotz der mit .Kreisvlatt-
ausichreiben vom 24. 3. 1916 — Nr . 75 — angeordneten
Erleichterung vielfach noch die gebotene Beschleunigung ver¬
missen und hat in zahlreichen Fällen schon eine bedauer¬
liche Verzögerung der Zulassung der Verlobten zur Ehe¬
schließung zur Folge gehabt. Es ist deshalb vom Herrn
Jnstizminister aus eine tunlichst schleunige Bearbeitung sob

i cf;er Befreiungsgesuche hingewiesen und die Beachtung sol-
i grober Punkte zur Pflicht gemacht worden:
j 1. Von Versuchen, sogenannte Ehefähigkeits- und Ledig-

keitszeugnisse der Heinmtbehörden zu beschaffen, ist ab
znsehen. (Daß auch die Vorlegung von Geburtsurkunden
nachgelassen werden kann, wenn Name, Ort und Zeit der
Geburt oder wenigstens das Alter der Verlobten durch
sonstige Papiere dargetan ist, habe ich »chon untern:
24. 3. 17 int Kreisblatt 75 bekannt gemacht.)

2 Zur Vermeidung von Verzögerungen, die dadurch ent¬
stehen, daß den Verlobten , nachdem sie eine oder die
andere Urkunde beschafft haben, noch weitere Urkunden
abverlangt werden, ist angeordnet worden, daß den
Verlobten ihre sämtlichen, für die Entscheidung aus
ihren Antrag wichtigen Ausweispapiere sofort abver¬
langt werden. Weitgehende Mitwirkung der Seelsorger
ist zugelassen.

3. Bei ehelichen minderjährigen Gefuchstellern ist die Ein¬
willigung des Vaters , oder falls derselbe tot oder sein
Aufenthaltsort unbekannt ist, der Mutter bczw. des
Vormundes nachzuweisen. Bet unehelichen Gesuchstel¬
lern der Mutter bezw. des Vormundes . Mar Gesuch¬
steller bereits verheiratet , so ist die Auflösung der
früheren Ehe durch die Sterbenrkunde oder das Sch»i-
dnngsnrtell nachzuweisen.
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In allen Fallen ist mir aber (Zheschließungsgeiuchc ruft
fisch-polnischer Wanderarbeiter unter Vorlage dir sämtlichen
vergebenen Urkunden nnd Au»w«ispapie « sofort px  br¬
achten.

Der Vorsitzende Ses MreiSansfchufieS
I . V. :

Schön.

MZchraMLttcher Teßi

Kriegs-Chronik.
2 3. Febr .: Weiteres Vordringen im Osten. Wal? und

Dnbno erreicht. Neuerdings über 9200 Gefangene, dar¬
unter 447 Offiziere. — Rückkehr von S . M. S . Wolf nach
lämonatiger Kreuzfahrt , bei der 210000 Br .-R .-T. ver¬
senk! und eine sehr wertvolle Ladung heimgebracht wurde.

2 4. Fcbr . : Französischer Vorstoß im Sundgau ab¬
geschlagen. — Weiteres Vordringen im Osten. — Italiener
am Col Caprile abgew-iesep.

2 5. Febr . : Das deutsch« Ultimatum von der Peters¬
burger Regierung angenommen. — Im Osten Pernau , Dor¬
pat und Shitomir erreicht.

26 . Febr .: Reval und Pleskau (Pskow) genommen. —
Plündernde Banden in der Ukraine geschlagen. — 3800 Ge¬
sungene an der Ostfront.

2 7. Febr . : Heftige Lustkämpse an der Westfront. —
Zwei russische Regimenter in Livland gefangen, ein Ba¬
taillon in der Ukraine aufgerieben.

28 . Febr .: Englische Erkundervorstöße auch solch« mit
starken Kräften , abgewiesen. — Uebertritt des zweiten Esten-
Regiments (Nr . 4). In Minsk 2000 Maschinengewehr- und
56 000 Gewehre erbeutet . — Das bei Skagen gescheiterte
Begleitschiff des. Wolf wird verlassen.

wald

Deutscher Reichstag.
Sitzung vom ! . März.

Am Pundesratstisch : Graf Roedern, Wallraf , Dr Le-

Bizepräsident Dr . Paasche  eröffnet die Sitzung um
12 Uhr 15 Minuten.

Auf eine Anfrage des Abg. Fuchs (Svz .) erklärt We-
„nalmajor v. Oven,  daß für  die militärische Besoldung
Vermißter verschiedenartige Formulare verwendet würden,
die Rücksicht nehmen ans die Frage , ob Verdacht der Fahnen¬
lucht vorliegt . Insbesondere trifft dies zu für Heeres-

an gehörige, die in russische Gefangenschaft geraten sind,
dann aber ans ihren Wunsch nach Frankreich gebracht wur-
d?,i, wo sie in besonderen Gefangenenlagern sehr gur be¬
handelt werden. Da liegt ein Grund dafür vor, auch An¬
gehörigen die Auszahlung der Löhne vorzuenthalten . In
allen Fällen unterliegt die Feststellung des Tatbestandes
noch einer genaueren Prüfung.

Darauf wird die erste Lesung des Haushalts¬
planes  fortgesetzt.

Abg. Graf v. Pvsadvwsky - Wehner (fr - ikon?.).:
Viel wichtiger als die hier eingehend erörterten Vorgänge
im Bund der Landwirte erscheint mir die Frage der Ge¬
staltung der Finanzen des Deutschen Reiches. Unsere Schuld
ist auf 124 Milliarden angelvachsen. Dazu komrnen weitere
große Aufgaben, so für die Beamtengehälter , die völlig
neu reguliert werden. Für die Rohstoffe iverden lehr große
Mittel aufzuwenden sein, da bei ihrer Einfuhr uns der
ausländische Schiffsraum nicht zur Verfügung stehen wird.
Unser Wohnungswesen wird systematisch zu verbessern sein
Da» erfordert große Mittel , da es nicht bloß Scheinnwh-

regein fein sollen. 8®- ist fraglich, ab man die Tilgung
der ReickSanlethen beschleunigen soll. Die Landwirtschaft
wird große Aufwendungen machen müffen zur Verbesserung
des Pferdebestandes , der Gebäude und Maschinen. Bei der
Industrie sind die Maschinen und andere Anlagen ab ge.
nicht. Das Handwerk liegt vielfach ganz darnieder : es
ist stark geprüft . Danach müffen sich die neuen, Stenern
richten. Deutschland muß die Möglichkeit haben, sein Wirt¬
schaftsleben bald wieder zur Blüte zu bringen . Man wir?>
zu Monopolen greifen müssen. Vor allen Dingen wird die
Steuerveranlagung technisch auch in den Einzelstaaten ver
bessert werden müssen. Der mächtigste Faktor in der Reichs¬
regierung ist der Reichsschatzsekretär. Seine Aufgabe ist
es, mit äußerster Sparsamkeit die Reichseinnahmen und
Reichsausgaben zu verwalten . Deutschland ist durch Spar¬
samkeit groß geworden. Kehren wir zu ihr zurück, dann
überwinden wir nicht nur die wirtschaftlichen, sondern auch
die anderen Schäden dieses fürchterlichen Krieges und ge¬
winnen unserem Vaterland die alte wirtschaftliche und poli-
trsche Stellung wieder. (Lebhafter Beifall .)

Staatssekretär Graf Roedern:  Den letzten Worten der
Pvrredners kann ich nur zustimmen. Bei jeder Ausgabe
werden wir uns in Zukunft vorzuhalten haben, wie sie auf
die Steuerzahler wirken mH . Die Preffeerörterungen über
die künftigen Steuern sind uns zur Klärung willkommen. An
einer Verbesserung der Veranlagungstechnik wird gearbeitet.

Abg. V 'vgtherr (llnabh . Soz .) hält vor etwa zehn
AbMrdneten eine Rede gegen das Ultimatum an Rußland,
die Kriegspolitik und gegen das Hamstern der Beamten
und Offiziere. Er spricht dann über das Wahlrecht nnd
verlangt die Kontrolle des Volkes über die auswärtige Vn-
lrtik.

General v. Wrisberg:  Die kommandierenden Ge¬
nerale Verfahren bei Genehmigung oder Verbot von Ver¬
sammlungen nach allgeuDnen Richtlinien streng sachlich!
Durch Beleidigungen laffen sich die konimandierenden Ge¬
nerale nicht von ihrer Pflicht abhalten . (Berfall rechts.)

General v. Scheuch , Chef des Kriegsamts : Den
Frauenorganisationen , die trotz der Anwürfe des Vorred¬
ners ihre Pflicht tun , gebührt unser tiefster Dank. (Lebhafter
Beifall .) Sie haben nicht nur die Frmilienfürsorge bei den
Arbeiterfamilien ausgeübt , sondern sind auch als Arbeite¬
rinnen in Abunitionsbetriebe gegangen. (Zurufe bei den llu-
abh . Soz . : „Als Spitzel !" — Unruhe .) Der Streik Rat
den militärischen Interessen , doch geschadet. Die Behauv-
tnng , daß wegen Kohlemnangels einzelne Betriebe doch
Feierschichteneinlegen mußten , ändert nichts an dieser Tat - »
fache. Bei Kohlemnangel wird zwischen wichtigen und we¬
niger wichtigen Betrieben unterschieden. Der Streik macht
aber keinen Unterschieo. (Lebhafter Beifall bei der Mehr¬
heit.)

Admiral v. Grüninghaus:  Der Slbg. Bogtherr hat
ein wichtiges Aktenstück gegen Offiziere nnd Mannschaften in
Swinemündc eingereicht. Dieses wird nachgeprüst. Trvtz-
oem er weiß, daß diese Prüfung noch nicht abgeschlossen ist,
hat er die Angelegenheit hier angeschnitten. Dagegen muß
ich Verwahrung einlegen. Alles wird gründlich untersucht
nnd rücksichtslos verfolgt.

Abg. v. Trampczinski (Pole ) : Es wird hier tnrner
von den undankbaren Polen gesprochen. In der Politik gibt
es keine Dankbarkeit . Polen wird immer noch als feind-
linier Land behandelt, politisch nnd wirtschaftlich Biele
polnische Arbeiter werden zurückgeyalten, ohne ihnen die
Möglichkeit der »Heimreise zu geben.

Unterstaatssekretär Dr . Le Wald:  Daß der Vorredner
auf die politischen Angelegenheiten der preußischen Regierung
ausführlich eingegangen ist. widerspricht der Uebung des
Hames . Seine Freunde haben Gelegenheit, dies im preu¬
ßischen Abgeordnetenhaus zu lun , und nrachen davon ja
auch ausgiebig Gebrauch. Sein dunkles Verhalten spiegelt
sich. Wider in der Kritik und in derDarstellung der Z«-
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ttttfen in Dev 'Kevtualtung ein (Spaos t>ov. SVfe  cs gelungen
ijf, itt Oie fern  croßen Lande Wiede: geordnete AWMde
cinznführen , darüber geht der polnische Abgeordnete hin¬
weg. Das muß aber auch heute berücksichtigt werden, um
beurteilen zu können, welche ungeheure Kulturarbeit dort
von den Deutschen geleistet worden ist.

Noch kurzen Beinerkungen des Unterstaatssekretärs Le
war ) sowie der Abgg. Fchrendach (Ztr .) und Pogtherr (Un-
ĉ bh. Soz .) vertagt sich das Haus bis zum 12. Märr

Polen.
MTB . W a r sch a u , 1. März . Der Monitor PvlM vom

28. Februar 'erführt von der Leitung des polnischen Re.str»
rungsprovrsoriums : Wie ans dem Wortlaut der ,Beschluß¬
fassung des Regentschaftsrates hervorgeht, ist die vrovi-
so r i sche Besetzung  der Leitung einzelner M i n i -
sterien  als einstweilige Verfügung zwecks Sicherung der
Fortdauer des Ganges der laufenden Geschäfte während
kurzer Zeit bis zu dem Augenblickeerfolgt , wo die Berufung
(es neuen Kabinetts möglich sein wird . Daraus ergibt
sich daß sich die Leiter der Ministerien auf die Erhaltung
der Tätigkeit der Ministerien im Nahmen der strikten Not¬
wendigkeit beschränken werden, ohne irgendwelche grund¬
sätzliche Aendernngen vorzunehmen, diö die Arbeitspläne
und die Richtungen für die zukünftige Regierung präjndl-
zicrcn könnten, um iMe administrative Tätigkeit mit Aus¬
schluß des , naturgemäß dem zukünftigen Kabinett vorbeiial-
t fiten Programms und die polnischen Aufgaben zu kenn¬
zeichnen. A

Rußland.
WTB . Stockholm,  1 . März . Nach einer Havas-

meldung aus Petersburg  vorn 28. Februar ist die Lage
unv er 8n8er  t . Dre Stadt ist ruhig . Tie a uß c r -
ordentliche  n M a ß n a h m e n gegen den deutschen Ein¬
bruch dauern fort.  Abteilungen der Roten Garde geh-n
ab . um die Sowjet -Truppen zu verstärken, besonders in
der Richtung auf Pskoiv. - Die französische und die eng¬
lische Botschaft verstehen Petersburg am Rachmitiag . die
slvnsuln bleiben.

WTB . Petersburg,  28 . Febr . Meldung der Pe¬
tersburger Telegraphenagentur . Bericht über die Lage
im Norden.  In einer Vollsitzung der Matrosenabteiiun-

/ gen an Hclsingforö ist beschlossen worden, baß jeder seinen
Posten bis zur letzten Minute behaupten softe. Di? teil¬
weise Wegschaffung der Wertobjckre hat begonnen. Alle
Schiffe haben den Hafen verlassen. Kronstadt ist ruhig . Die

» Matrosen sind begeistert für die Verteidigung der Revo¬
lution . Der Generalslab der Nordsront verläßt Tmer Ab¬
teilungen der Roten Garde wurden nach Bologoi ( ?) und
anderen Punkten gesandt. Die Mobilisation wird mit Feuer
fortgesetzt. Tie Soldaten vergessen ihre Erschöpfung und
sind zun: Kampfe bereit . Rcpel, zwanzig Werst von Reval,
ist durch Weiße Garde besetzt. Die Artillerietätigkeit läßt
vermuten , daß die Deutschen vvrrücken.

WTB . Amsterdam,  1 . März . Nach einem hiesigen
Blatt meldet die Times aus Peking vom 26. Februar:
In Pekmg fand eine Zusammenkunft russischer

nf ü hrer a us 2 ibi rien und der Blandschu : e i
statt , in der über die zur Bekämpfung der Bolschewik: im
fernen Osten zu ergreifenden Maßregeln verhandelt wurde.
Man glaubt , daß der größte Teil der Bevölkerung den Bol-

-Clrifi feindlich gesinnt ist. In der Mandschurei stellt der
Kosakenosfizier Sernenow eine Truppenabteilung auf . und
man erwartet , daß es ihm zusammen mit »ei, in den an¬
deren Distrikten jenseits des Baikal -Sees vorhandenen Trup¬
pen gelingen wird , die Ordnung aufrecht zu erhalten . All¬
gemein wird angenommen, daß I a pan im Einvernehmen
mit China  bereit ist, in Ost-Sibirien zu - interve-
u ic  reit , falls Deutschland in Rußland einen vorherr -chsn-

t i rr CsttrfTxtfö eviiiitfien tittb bert "« flttcTtert bei *Ot *rin . 2TU f
treten im fernen  Offen Stndernisse. in den Weg legen fiiffte.
Eine Frage , die sofort gelöst werden muß, ist die Rettung
der Munitionödorräte , die sich auf eine Million Tonnen
bclaufen, und der in Wladiwostok befindlichen Warenvor¬
räte . - '

WTB . New hör k, 28. Febr . Wie die Associated Preß
aus Washington meldet, hat sich Japan an Amerika und
die Ententemächte mit dem Vorschläge gewandt, gemeinsame
militärische Vorbereitungen in Sibirien zu treffen um die
großen Kriegsvorräte in Wlnd iwostok ' und  den
Stationen der sibirischen Bahn zu retten . Die amtlichen
Kreise in Washington fanden diesen Vorschlag zunächst nicht
völlig annehmbar , aber der Meinungsaustausch wird fortge¬
setzt und wird vielleicht zu einer Aendcrung der Haltung
de- Regierung führen . Die Japaner meinen, daß die Lage
tu Sibirien  gewisse Maßregeln und selbst eine Mili¬
tär i s che Aktiv  n seitens Japans rechtfertigt . Die Ja¬
paner wären mit der Beteiligung amcrwanischer und En¬
tente-Truppen ganz einverstanoen und die Frage ist nur,
ob Japan allein Vorgehen darf , oder ob eine gemeinsame
Unternehmung stattfnrden soll.

Rsichsstelle für Schuhversorgimg.
WTB . Berlin,  1 . März . (Amtlich.) Der Brmdesrat

har am 28. Februar 1918 eine Verordnung erlassen, welche
die Errichtung einer Reichsstelle für Schuhversorgung vor¬
sielst. Diese Stelle , aus ' einem Vorstand und einem aus
Berufs -, Verbraucher - und Konsumentenkreisen zusammen¬
gesetzten Beiräte bestehend, wird dem Reichswirtschaftsamt
unterstehen und einer Zusammenfassung aller der Schuhver-
sorgung für die bürgerliche Bevölkerung dienenden Kriegs-
orgairrsationen dienen. Bei oen zunehmenden Schwierig¬
keiten nrachte sich der Mangel einer Spitze störend bemerk¬
bar , da nur durch Einheitlichkeit die volle Ausnutzung des
sonst zersplitterten spärlichen Materials und der Ersatzstoffe
gewährleistet werden kann. Die neue Reichsstelle übernimmt
auch die in diesen Fragen bislang der Reichsbekleidungs
stelle zustehenden Befugnisse.

Vermischte Nachrichten.
Doppelter Raubmord.  In dem Pfarrhaus des

n» der holländischen Grenze gelegenen Dorfes .Karten (Bahn¬
station Heinsberg) sind in der Nacht zum l . März der
katholische Pfarrer Theodor Fischer und dessen Haushälterin
ermordet worden. Der Ermordete , der als ziemlich ver¬
mögend galt , war ein Neffe des verstorbenen Kardinals
Fischer von Köln und stand im 42. Lebensjahre . Vermut¬
lich liegt Raubmord vor.

Zagd-Verpachtung.
Der Unterzeichnete Jagdvorsteher

wird am Mittwoch , den «. März
1918 , nachmittags 31/»Uhr in
der Schule zu Flacht die Jagd auf
den Grundstücken des gemeinschaft¬

lichen Jagdbezirks der Gemeindefeldmark Flacht, etwa 440
Morgen Wald und 1336 Morgen Feld, öffentlich meistbietend
auf einen 9jährigen Zeitraum, und zwar vom 24. August
1918 bis 24. August 1927, verpachten.

Die Pachtbedingungen können bei dem Unterzeichneten
eingesehen werden.

Pachtlustige werden hiermit eingeladen. .
Flacht, den 26. Februar 1918. [68M

Der Jagdvorsteher:
Thielmann.
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